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Fernsprecher Nr.4

229 . Neuenbürg , Samstag den 3V. September ISIS. 74 . Jahrgang.

„Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf seine Geldmacht
gerechnet hat , müssen wir zeigen , daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften Kriegsanleihe
erneut beweisen , daß wir von dem entschlossenen Siegeswillen beseelt sind."

Staatssekretär Helfferich am 23 . September 1916.
„Unsere Truppen haben ein Recht daraus , daß wir auf dem so viel bescheidenerem Felde der

Heimat uns ihrer würdig zeigen , daß auch zu Hause jedermann seine Pflicht tut und , soweit es in seiner
Kraft steht , zu Sieg und Frieden . Hilst."

Trlkgramm des Wolff'fihrn KSrss
an den„EnMtt"

Großes Hauptquartier 29 . Sept . (WTB .) Amti.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern:

Nach der blutigen Abwehr der feindlichen
Angriffe am 27 . Sept . flaute die Sommeschlacht
gestern wesentlich ab . Ein kräftiger englischer
Angriff zwischen dem Ancre und Courcelettes
wurde auf seinem Westslügel unter Aufgabe
kleiner Grabenteile im Nahkampf abgeschlagen.
Er brach nordwestlich und nördlich von Couree-
lettes in unserem Feuer zusammen.

Ein schwächlicher Angriff bei Eaucourt -l 'Ab-
baye schlug gleichfalls fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General - Feldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Abgesehen von einem erfolglosen schwache»

russischen Vorstoß nördlich und östlich von Godn-
zischki und stellenweise ausgelcbter Feuertätigkeit
keine Ereignisse . — Dir Zahl der am 27 . Sept.
Lei Korytnica gefangenen Russen erhöht sich auf
41 Offiziere, über 3000 Mann , die Beute auf
2 Geschütze, 33 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erz¬
herzog Karl:

Der Kampf in den Karpathen dauert an.
Keine besonderen Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:
Der Widerstand des Feindes im Abschnitt

von Hermannstadt ist erlahmt . Die rumänischen
Kräfte sind gegen das Gebirge geworfen.

BrüLan .Kriegsschcnrplah:
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Die Rede des Reichskanzlers.
Die Ankündigung der Rede desReichskanzle  r s

hatte Berlins gesamte politisch denkende Welt in
Bewegung nach dem Reichstag gesetzt. Die Tri¬
bünen waren überfüllt . Nach einer trefflichen An¬
sprache des Reichstagspräsidcnten Dr . Kaempf
nimmt vor Eintritt in die Tagesordnung der Reichs¬
kanzler das Wort . Er spricht kurz und knapp , bei¬
nahe militärisch , fast leidenschaftslos , nur durch die
Sachlichkeit und die Wucht der Tatsachen , die er
vorträgt , wirkend . Mit kühler Ruhe und Neber-
legenheit reiht er die einzelnen Phasen des rumäni¬
schen Verrats aneinander und legt mit dem Messer
oes Anatomen jeden einzelnen Nerv und Muskel-
Ürang bloß , die von Bratianu zur Entente , von
der Entente zu Bratianu und von diesem wieder
zum König führten . Die skrupellose Lügenhaftigkeit
der rumänischen Regierung , die ' noch in den letzten

d^ ft̂ n vor der Kriegserklärung in schamlos
heuchlerischer Weise Neutralitätserklärungen rechts
und links abgibt , wird in ihrer ganzen Erbärmlichkeit
pegeigclt. Dann wendet sich der Kanzler den großen
stampfen zu, die sich an der Somme und an der Ostfront

abspielen . Als er mit erhobener Stimme erklärt:
„Durch kommen sie nicht !" — erschallt das erste
lebhafte Bravo im Saal . Der Höhepunkt der Rede
wird erreicht , als der Kanzler sich lebhaft gegen
England wendet und es als den selbstsüchtigsten,
hartnäckigsten und erbittersten Feind brandmarkt.
Ein Staatsmann , der sich scheute, gegen diesen Feind
jedes taugliche den Krieg wirklich abkürzende Mittel
zu gebrauchen , dtzser Staatsmann verdiente gehängt
zu werden . Kaum sind diese Worte dem Munde
des Kanzlers entflohen , als das ganze Haus ein¬
schließlich der Tribünen in eine spontane Beifalls¬
kundgebung ausbricht . Lebhaftes Händeklatschen und
Bravo erschallt im ganzen Hanse , und als der Kanzler
sich gegen die Verdächtigungen wendet , daß gegen
jeden Feind nicht jedes irgendwie gebrauchsfähige
Mittel angewendet werde , findet er das vollste Ver¬
ständnis bei allen Parteien.

RunSschau.
Unerhört ist der Opsersinn des Volkes . Alan

weiß nicht, was man höher preisen soll , die über¬
wältigende Tapferkeit der Truppen im Feld , die
unmenschliches vollbringen , um das Vaterland zu
retten , oder die Geduld und treue Hingabe derer zu
Hause , die sich in alles schicken, was aus der Nol
der Zeit hervorgeht . Auch die Obstbeschlagnahme,
die trotz ihrer Milderung der ursprünglichen Absicht
des Kriegsernährungsamtes durch unsere Regierung
immer noch tief genug in alle Gewohnheiten eingreist,
um als hart empfunden zu werden , wird willig ge¬
tragen . Der Gedanke daran , daß unsere Söhne und
Brüder draußen im Felde zu aller stündlichen Lebens¬
gefahr und zu den unerhörten Anstrengungen eines
Tag und Nacht währenden Kampfes nun nächstens
auch noch Nässe und Kälte werden tragen müssen,
um uns Heim und Herd zu erhalten , ist stärker als
alle Anwandlungen kleinlicher Verzagtheit . Und
wer etwa , weil er keinen Angehörigen unter den
Fahnen bat , dieses tägliche und stündliche Bangen
nicht kennt , der mag sich nur daraus besinnen , was
unsere Feinde als Kriegsziel erstreben . Er mag
die letzten Reden des französischen Ministerpräsidenten
Briand Nachlesen, und jene englischen Zeitungsartikel,
von denen neulich so viel die Rede war und die
aus nichts Geringeres zielen , als auf die Vernichtung
des Deutschen Reiches . Was dann , wenn dies den
Feinden gelänge . Es ist traurig , daß menschliche
Unvollkommenheit und Schwäche nicht bei jedem
Einzelnen die größte Höhe nationaler Kraftentfaltung
ermöglichen , aber wir müssen alle dazu beitragen,
daß wir diesem Ziele wenigstens so nahe wie mög¬
lich kommen . Und dazu gehört auch, um es immer
und immer wieder zu sagen , die Zeichnung von
Kriegsanleihe . Zu dem vielen dummen Geschwätz,
das oft durchs Land geht , kam neulich das aller¬
dümmste : je weniger Kriegsanleihe man zeichnet,
desto schneller gebt der Krieg zu Ende . Das ist
gerade , als wenn einer sagen wollte:  je weniger auf
dem Felde wächst, desto leichter ist die Ernte . Ge¬
rade unsere landwirtschaftlichen Kreise , denen Heuer
eine gute Ernte einen schönen Nutzen ließ , sollten
sich nicht von den Städtern übertreffcn lassen , son¬
dern zeigen , daß die Landwirtschaft , d?r wir die
besten Soldaten verdanken , die uns vor dem Hunger¬
tode bewahrt und sich so unvergänglichen Dank er¬
wirbt , auch an finanzieller Hilfsbereitschaft hinter
anderen Ständen nicht zurückstcht.

Als eine der wichtigsten Kundgebungen des
Vierverbandes kann aus der letzten Woche die Ab¬
lehnung jeder Friedensvermittlung der Vierverbands¬
mächte bezeichnet werden . Bekanntlich hat es sich
in Holland , in der Schweiz und auch bei den nor¬
dischen Staaten , Schweden Norwegen und Dänemark
während der letzten vielfach gemeinsamen Beratungen
dieser neutralen Staaten eine gewisse Geneigtheit
gezeigt , den Versuch einer Friedensvermittlung im
Weltkriege zu unternehmen . Der englische und
französische Gesandte haben aber nack einer Meldung
aus dem Haag der holländischen Regierung erklärt,
daß der Vierverband im gegenwärtigen Augenblicke
jeden Versuch einer Friedensvermittluug durch die
neutralen Staaten als eine unfreundliche Handlung
betrachten werde . Daraus geht hervor , daß der Vierver¬
band jede Einmischungiu den Krieg durch einen Friedens¬
vermittlungsversuch sich verbitttet , und somit der
Vierverband hofft , Deutschland und dessen Bundes¬
genossen in nächster Zeit zu besiegen . Die Erfolge,
welche die Engländer und Franzosen an der Somme
auf einer schmalen Frontbreite in den letzten Wochen
davongetragen haben , sind also den Feinden derartig
zu Kops gestiegen , daß sie bald mit Deutschlands
Widerstand ausräumen zu können glauben . Natür¬
licher jjsbesie rückt dadurch die Friedenssrage wiede¬
rum in weite Ferne , und nur das Schwert hat das
Wort . Aushalten und Durchhalten muß nach wie
vor unser Wahlspruch bleiben , so gern wir auch in
absehbarer Zeit einen für Deutschland und seine
Bundesgenossen annehmbaren Frieden abschließen
möchten . Da der Vierverband aus den Kriegsschau¬
plätzen mit einer noch nie dagewesenen Aufopferung
und Vergeudung von Menschenleben und Munition
ausgetreten ist, so muß sich aber uns doch
auch die Frage aufdrängen , ob bei solchen Riesen-
anstrengnngen nicht der natürliche Rückschlag doch
noch eher kommen und sich dann durch eine Er¬
schütterung der Kräfte des Vierverbandes kundgeben
wird . In Frankreich sind die Hilferufe an die
Bundesgenossen noch nicht verklungen , und verlangt
Frankreich vom übrigen Vierverbande sogar Truppen,
um seine Front zu verstärken . In England macht
man auch kein Hehl daraus , daß es eine der
schwierigsten Aufgaben des Mitte Oktober wieder
zusammentretenden Parlamentes sein werde , ein
neues Heer zu bilden und neue große Kriegskredite
zu bewilligen . Die finanzielle Verlegenheit hat sich
auch wiederholt in Rußland gezeigt , aber der Kaiser
von Rußland soll auch besohlen haben , daß von
den Landsturmpflichtigen in Rußland am 25 . Nov.
wieder eine Million unausgebildete Soldaten in
den Garnisonen zur Ausbildung eintressen sollen.
In Italien zeigen sich auch sehr deutliche Beweise
wirtschaftlicher Notstände und des Geldmangels , und
die Verluste des italienischen Heeres sind auch wie¬
der in den Kämpfen der letzten beiden Wochen un¬
glaublich groß gewesen . Man kann es da ange¬
sichts der Schwierigkeiten für den Vierverband , die
Lücken 'in seinen Heeren zu ergänzen und neue
Kricgsmittel aufznbringen , schon verstehen , daß der
Vierverband auch in der letzten Woche mit allen
schlechten Mitteln gearbeitet hat , um Griechenland
zum Beitritte zum Vierverbande zu bewegen.

Berlin,  30 . Sept . Eine sehr heftige Kund¬
gebung gegen die Verteuerung der Lebensmittel in
England fand seitens der schottischen Arbeiterpartei
in Glasgow statt.



Authentisches über die Gerüchte?»r Kriegsanleihe.
Trotz aller Aufklärung in Schrift und Wort über die neue Kriegsanleihe gehen immer noch vereinzelt

Gerüchte um, die geeignet sind, ängstliche Gemüter von der Zeichnung abzuhalten. All diese Gerüchte haben
jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts, durch den
Reichsbankpräsidenten und durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Ver¬
tretern des Deutschen Handelstags, des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags, des Deutschen
Landwirtschaftratsund des Kriegsausschusses der deutschen Industrie erfahren, die im folgenden kurz zu-
sammengefaßt werden sollen.
1. Ist eine Beschlagnahme der Lparkassenguthaben beabsichtigt?

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts, Graf v. Rödern,  bezeichnet dieses Gerücht als unsinnig
und führte weiter aus:

Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft: sie haben bewiesen, daß die
Regierung nie daran gedacht hat, zu einem Zwang in irgend einer Form zu schreite«.

2. Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konvertierungsfrist
möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamts seine Verwunderung ausgesprochen hatte, daß dieses
Gerücht von Leuten weitergetragen wird, denen man einen derartigen Denkfehler nicht zutranen sollte,
sagte er wörtlich:

Ich glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand eine so handgreifliche Ungerechtig¬
keit für möglich halten  und irgend einer Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem
Reichstag die Zustimmung zu ihm zutrauen wird. Gewiß werden wir nach dem Kriege zur
Heilung seiner Wunden, zum Wiederaufbau des WirtschaftslebensGeld brauchen, aber Frnanz-
wirtschaft und Steuertechnik sind ausgebildet genug, um dann, wenn es not tut, nicht den Weg
des Bruches eines Zahlungsversprechens , sondern den einer gerechten und
gleichmäßigen Heranziehung der Steuerquellen zu beschreiten.  Das darf ich heute
wiederholen, daß jede Regierung und jedes Parlament, die für die Verwaltung des Reichs und
seine Gesetzgebung verantwortlich sind, es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden: den
Gläubigern des Reichs, und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher, das
gegebene Zahlungsversprechen zu halten, d. h. also die Anleihen zum vollen Zinssatz zu
verzinsen und , wenn etwa nach dem Jahre 1924 von der Kündigung Gebrauch
gemacht werden sollte , sie zum vollen Nennwert zurückzuzahlen.

3. Ist die Kriegsanleihe alSbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen?
Hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank-Direktoriums vr . Havenstein:

Sorgen und Zweifel hierüber sind nicht berechtigt. Daß nach dem Kriege große Betrüge der jetzt
gezeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werde«, um wieder zu Gelde gemacht zu
werden, ist freilich zu erwarten, und nicht minder, daß ebenso große Beträge von neuen Kredit¬
bedürfnissen sich an den Markt drängen werden. Dies ist aber hingst erkannt, und die maßgebenden
Instanzen sind sich völlig klar darüber, daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet werden muß,
aber auch begegnet werden kann. Die Frage ist in ernstester Erwägung und Bearbeitung und
es sind bereits ganz bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen, die nach mensch¬
lichem Ermessen geeignet und ausreichend sein werden , auch einen sehr großen
Andrang solcher Wertpapiere aufzunehmen  und unter Mitwirkung der Dnrlehnsknssen,,
die noch eine Reihe von Jahren , wohl mindestens4 bis 5, aufrechterhalten werden müssen, die
allmähliche Wiederunterbringungdieser ausgenommenen Bestände aus eine entsprechende Anzahl
von Jahren zu verteilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des¬
näheren dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus unseren aus diesem Gebiete
sachkundigstenund urteilsfähigstenMännern zusammengesetzten Versammlung.
4 . Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die KriegS-
dauer?

Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Or. Helsferich  Stellung . Er wies auf
den brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin und bezeichnte England
als „die Seele der gegen uns gerichteten Weltverschwörung" :

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark auf seine Geldmacht
gerechnet hat, müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften Kriegs¬
anleihe erneut beweisen, daß wir von dem entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kein in¬
fameres und falscheres Wort als das hochverräterische Getuschel : „Die Anleihe¬
zeichnung verlängert den Krieg !" Das Gegenteil ist richtig : Wer Kriegsanleihe
zeichnet , hilft den Krieg verkürzen und den Sieg beschleunigen : wer aber mit
seinem Gelde zu Hause bleibt , der besorgt Feindesarbeit.

Frankfurt,  28 . Sept . (GKG.) Die „Frks.
Ztg." meldet aus Wien,  27 . Sept . : Einer Schil¬
derung der Vorgänge in dem bulgarischen Blatt
„Mir " entnimmt das „N. Wiener Tagbl." folgende
Stellen : Kurz vor dem Fall der Festung Tutrakan
schlich sich ein Teil der rumänischen Soldaten vor
dem wütenden Ansturm der Feinde fliehend in die
Stadt und plünderte dort alle Läden und richtete
unter Frauen, Kindern und Greisen ein entsetzliches
Blutbad an. Bei der Uebergabe der Festung töte¬
ten die rumänischen Offiziere alle Bulgaren, die
gewaltsam in die Reihen der rumänischen Armee
eingestellt worden waren. So hat der Kommandeur
Märkowitsch vom 74. Regiment 18 Bulgaren, Oberst¬
leutnant Petresko und Leutnant Stephan von dem
gleichen Regiment je 7 oder 8 Bulgaren erschossen.
Von 2000 Bulgaren, die in Tutrakan ausgehoben
worden waren sind nicht mehr als 400- 600 am
Leben geblieben. Eine große Zahl rumänischer
Soldaten ertranken in der Donau. Beim Ein¬
treffen der Kunde von der U.ebernahme der Festung
warfen sich 5000—6000 Soldaten in den Fluß, um
sich schwimmend zu retten. Nur 1000 erreichten das
andere User.

Berlin,  29 . Sept . Aus Wien wird unter dem
28. September der „Deutschen Tagesztg." gemeldet:
Der Wiener Berichterstatter des „Az Est" erführt
aus einer sonst gut unterrichteten Quelle, daß in
Athen ein Staatsstreich erfolgt sei. Der griechische

König habe mit seiner Familie die Hauptstadt ver¬
lassen. Die eingesetzte Nationalregierung habe sofort
den Mittelmächten den Krieg erklärt.

Basel , 29. Sept . Schweizerische Blattenmelden
aus Mailand : Der „Secolo" berichtet aus Athen:
5000 Engländer und Franzosen sind im Piräus an
Land gegangen.

Berlin,  29 . Sept . Wie der „Berk. Lokal."
aus Genf erfährt, erklärte Brussilow neulich dem
Korrespondenten des Pariser „Journal ": Erheblichen
Geländegewinn hoffen wir derzeit nicht. Die Schwäch¬
ung des Gegners bleibt das ganze Ziel.

Haag,  30 . Sept . Der „Nreuwe Courant"
schreibt über die Rede des Reichskanzlers: Jedes
hrauchbare, den Krieg abkürzende Kampfmittel gegen
England muß dem Reichskanzler zufolge angewandt
werden. Das ist der Passus in seiner Rede, der
uns am meisten angeht. Darin liegt ein neuer
Beweis, daß es für die Niederlande mehr als not¬
wendig ist, wachsam und so stark wie möglich zu
bleiben, damit kein Zweifel darüber besteht, daß
eine Verletzung unserer Neutralität den Krieg ver¬
längern würde. — „Standard " nennt die Rede
des Reichskanzlers eine schneidige, männliche. —
Der „Maasbode" schreibt u. a.: Wir haben in
Bethmann Hollweg niemals den Flaumacher er¬
blicken können, den schwachen Reichskanzler, als den
einige seiner Landsleute ihn schildern und bekämpfen
wollen.

WüriirmbLrg.
Stuttgart,  29 . Sept . Zu Ehren des 25.

jährige«: Regierungsjubilüums des Königs findet
eine Allsstellung ivürtt. Kunst im K. Kunstgebäude
in Stuttgart statt. Tie Ausstellung ivird, wie wir
erfahren, vermutlich am 15. Oktober eröffnet und
im Januar 1917 geschlossen werden.

Stuttgart,  26 . Sept . Nach einem Beschluß
des Staatsministeriums ist am Freitag den6. Okt.
dein 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs,
bei den staatlichen Aemtern dienstfrei.

Maulbronn,  29 . Sept . Der neuernannte
dienstaufsichtsführende Oberamtsrichter Dürr  ist
zu den Fahnen einberufen worden. An seiner
Stelle hat Amtsrichter Dr . Brauer  von Neuen¬
bürg bis auf weiteres die Leitung des Amtsgerichts
übernommen.

kkus StaSt» Bezirk uns Amgebuna.

Eingesendet.  In den jetzigen Zeiten, da die
Preise für die wichtigsten täglichen Nahrungsmittel
geregelt sind, so daß z. B . für Butter Höchstpreise
bestehen, kann nicht blos der aufmerksame, auch der
zufällige Beobachter sehen, wie es besonders an den
Sonntagen getrieben wird. Da sieht man sog.
Ausflügler, die mit der Bahn kommend, in ganzen
Scharen schmrrstracks den Höhen zuwandern, um
von da in verschiedenen Richtungen nach den Amts¬
orten zu ziehen. Ein Jedes voll ihnen, Männlein
wie Weiblein mit Kind und Kegel hat seine „Be¬
kannten", seien es Arbeitskollegenoder vielleicht in
näheren oder weiteren Beziehungen stehende Leute,
die iil freundschaftlicher Weise ausgesucht werden.
Sieht man nun diese „liebwerten" Gäste, diese
Ausflügler ill ganzer! Scharen wieder heimwärts
ziehen, d. h. dem Bahnzug zueilen, so muß es selbst
dem unbefangenen,, gerade des Wegs daherkommendcn
Spaziergänger in die Augen fallen, wie die Leute
init harmlosen, aber vollbepackten Handtaschen,
Tortenschachteln und sonstigem Handgepäck aller Art
frohgenluts daher marschieren. Die Handtaschen
sind meist mit allerlei Obst aufgefüllt. Dem Kenner
entgeht es aber kaum, daß in den Tiefen dieser
Taschen und Schachteln auch wohl noch andere
„Eßware" verborgen fein werde. Wenn man dann
zufällig hört,, daß. auf dem Lande allerhand Lebens¬
mittel, besonders aber.Butter, Eier usiv. zu Preisen
die weit die „Höchstpreise" überschreiten, ausgekauß
werden, so kommt man auch daraus, welch eine
Bewandtnis es mit den „wanderlustigen Leuten"
haben muß. Man darf wohl als sicher annehmen,
daß die Verkäufer wohl wissen, daß ihre Handlungs¬
weise gleichbedeutend mit gemeinem Wucher ist und
daß sie sich der Gefahr aussetzen, der Staatsanwalt¬
schaft angezeigt und vorn Gericht schwer bestraft zu
werden. Sie alle, Käufer wie Verkäufer, seien
hiernit dringend ermahnt, von ihrem Tun und Treiben
abzulassen. Fern« möchte der Einsender ds. fragen,
wie es kommt, daß hier so viel „Käsle", die aus
Magermilch hergestellt sind, sog. „Bibeleskäse", feil¬
geboten werden-» während dies bei der Butter nicht
der Fall ist. Es dürste die Antwort zutreffen, daß
die Butter an die oben beschriebenen, von auswärts
kommenden Leute zu fabelhaften Preisen abgegeben
wird. Die Buttergewinnung ist also das einträg¬
lichste Handwerk. Um dies in seine früheren Bahnen
zurückzubringen, kann inan von einsichtigen Leuten
vom Lande selbst den Vorschlag Horen, es sollten
alle die verschiedenen Milchentrahmungs-Apparate,
wozu der neuerdings vielfach eingeführte sog. „Alsa-
Separator " gehört, kurzerhand beschlagnahmt werden.

Vermischtes.
Steißlingen  i . B„ 27. Sept . Die Gemeinde

Steißlingen hat den ansehnlichen Betrag von 50000
Mark Kriegsanleihe gezeichnet, den sie durch außer¬
ordentliche Holzhiebe einbringt.

Zur Beschlagnahme von Pflaumen und
Äpfeln.  Beim Kriegsernährungsamt gehen, wie
aus Berlin berichtet wird, soyiel Anträge auf Be¬
willigung von Ausnahmen von den Bestimmungen
der militärischen Beschlagnahme von Pflaumen und
Aepfeln, oft für ganz kleine Mengen, ein, daß es
nicht möglich ist, alle Anfragen schnell zu beantworten.
Grundsätzlich müssen alle Ausnahmen zugunsten von
Privatpersonen abgelehnt werden.

egelung der Weinv ersteigerungstage.
ine Regelung der Weinversteigerungstagê m
i herbeizuführen, wird auch in diesen: ^ayr
- eine Meldestelle bei der K. Weinbauver,uch--
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seichter Dürr  ist
orden. An seiner
-aner  von Neuen-
ng des Amtsgerichts

Ilmgebuna.
stgen Zeiten, da die
chen Nahrungsmittel
Butter Höchstpreise

fmerksame, auch der
:s besonders an den
Da sieht man sog.
kommend, in gmzen
en zuwandern, um
gen nach den Amts-
an ihnen, Männlein
egel hat seine „Be¬
ul oder vielleicht in
»gen stehende Leute,

ausgesucht werden.
Uten'' Gäste, diese

wieder heimwärts
m, so muß es selbst
egs daherkommenden
illen, wie die Leute
ackten Handtaschen,
Handgepäck aller Art

Die Handtaschen
gefüllt. Dem Kenner

den Tiefen dieser
wohl noch andere

>. Wenn man dann
)e allerhand Lebens-
üer usiv. zu Preisen,
ffchreiten, aufgekauß
daraus, welch eine

rderlustigen Leuten"
rls sicher annehmen,
daß ihre Handlungs-
rem Wucher ist und
,, der Staatsanwalt-
)t schwer bestraft zu
äe Verkäufer, seien
em Tun und Treiben
Linsender ds. fragen,
4 „Krisle", die aus
. „Bibeleskäse", feil-
bei der Butter nicht
itwort zutreffen, daß
icnen, von auswärts
n Preisen abgegeben
st also das einträg¬
eine früheren Bahnen
r einsichtigen Leuten
rg Horen, es sollten
trahmungs-Apparate,
^geführte sog. „Alsa-
eschlagnahmt werden.

LS.

Zept. Die Gemeinde
m Betrag von 50000
den sie durch außer-

n Pflaumen und
angsamt gehen, wie
iel Anträge auf Be-
r den Bestimmungen
: von Pflaumen und
Nengen, ein, daß es
chnell zu beantworten,
rhmen zugunsten von
:n.
csteige rungstage,
lersteigerungstage nn
luch in diesem̂ ahre
K. Weinbauver,uch»-

Die württ. Wem-

irmerqesellichaften mit gemeinschaftlicher Verwer-
7Mia des Herbsterzeugnisses, sowie die größeren
«eingüter werden der Weinbauversuchsanstalt recht-
7itia Mitteilen, an welchein Tage sie ihre Weinver-
steicierungen abhalten wollen. Die Versuchanstalt
M nach Möglichkeit dafür Sorge, daß nicht zwei

lider mehrere Versteigerungen an demselben Tage
Msinden, und daß Versteigerungen in einem Be-
-irk tunlichst aufeinander folgen. Auf diese Weise
mxZ den Käufern möglich, ihren Bedarf an Wein

verschieden Orten des Landes bequem zu decken.
Weitere Ratschläge für die Aufbewahrung
,? Winterkartosfeln  macht ein Leser des

§t Stgt. Tagebl." : Als Aufbewahrungsort für
Heinere Kartoffelvorräte wähle man einen durchaus
keckenen und gegen Kälte geschützten Keller. Man
Met die Kartoffeln in Kisten oder Tonnen und
W diese auf vier Steine, so daß die Luft hindurch-
Mfen kann. Das Keimen der Kartoffeln läßt sich
dadurch verhüten, daß inan die zur Aufbewahrung
dienende Kiste ausschweselt; die hierdurch entwickelte
Zäure erhält auch die Kartoffeln bis zur nächsten
Ernte gesund und wohlschmeckend.

UusderKinderlehre.  Der Pfarrer behandelt
Vater Werner und sein Lebenswerk. Er spricht
von seinen Grundsätzen und erwähnt einen Wahl-
spruch: „Was nicht zur Tat wird hat keinen Wert !"
llm sich zu überzeugen, ob er verstanden sei, fragt
er einen seiner zuhörenden Buben, was er eben ge¬
sagt habe. Dieser antwortete seinem militärdienst¬
befreiten Seelsorger prompt: „Was nicht Soldat
wird hat keinen Wert !" Darauf allgemeine Heiter¬
keit bei Lehrer und Zuhörern. O dieser Krieg!

lieber einen „Vater von 40 Kindern"  be¬
richtet vor einiger Zeit der Dichter Mar Bewer als
einem Kriegserlebnis, das ihm aus seinen Vortrags¬
reisen in Bonn begegnete. Dort hatte ein kinder¬
freundlicher Herr bei Kriegsbeginn den Entschluß
gefaßt, 40 unversorgte Säuglinge bezw. Kinder zarten
Alters aus hilfsbedürftigen Kriegerfamilien, ehelicher
oder unehelicher Geburt jeder Konfession, in seine
prächtig in großem Park gelegene Villa Hohen-Eich

in gänzliche sachkundige Pflege einschließl. Bekleidung
auszunehmen. Dieses jeden Kinderfreund anheimelnde
Werk hat nun das dritte Jahr seines Bestehens be¬
gonnen. Eine Anzahl Knaben und Mädchen sind
herangewachsen, haben laufen und sprechen gelernt,
ältere davon verlassen das Heim und machen regel¬
mäßig eintreffenden Neugeborenen Platz. Um der
zunehmenden Schwierigkeit der Kinderernährungzu
begegnen, wird jetzt die Milch aus erster Hand be¬
zogen: die Lieferanten sind eine für das Heim an¬
geschaffte Milchkuh und mehrere Ziegen. Viele
Kindersreunde helfen dem braven 68  jährigen Pflege¬
vater Rudolf Küpper, dessen eigene Söhne und
Schwiegersohn im Felde vor dem Feinde stehen,
dieses freiwillig übernommene Werk am Wohl des
Vaterlandes sortsetzen, das gewiß Nachahmung und
Förderung verdient.

WM NachrichtM u. CLisgramme.
Berlin.  29 . Sept . Ans Budapest meldet der

„Lokalanz." : Der Kriegsberichterstatter des „Pester
Lloyd" drahtet von der D 0brudsch afr 0nt:  Die
Kämpfe dieser ersten drei Wochen bedeuten einen
großen Sieg der bulgarilchen Truppen, der sowohl
moralisch wie strategisch entscheidend war und den
Russen, Rumänen und Serben einen Verlust von
etwa 100000 Mann zufügte, ihnen unersetzbares
Kriegsmaterial entriß und die Kampslinie auf 60
Kilometer verkürzte. Die Luftschiffe, Hydroplane
und Aeroplane des bisher großartig wirkenden deut¬
schen Flugdienstes melden die Ankunft neuer Hilss-
truppen, die über Jaffi und Konstanza in forciertem
Tempo mit der Richtung aus den rechten Flügel
der 3. bulgarischen Armee und des Zentrums bei
Kopadinu aufmarschieren. Die neu entwickelten
Kämpfe im Raum von Kopadinu, wo beträchtliche
feindliche Truppen bereits im Kampfe sind, sind
bisher überall günstig für die 3. bulgarische Armee
verlaufen.

Zürich,  29 . Sept . (GKG.) Der „Tagesanz."
meldet indirekt von Bukarest, es seien fast zwei

Drittel der Bevölkerung darunter fast alle Wohl¬
habenden, infolge der schrecklichen Wirkungen der
Zeppelinangriffe, aus Bukarest abgereist.

Bern , 30. Sept . (Schweiz. Teleg.-Ag.) Der
Bundesrat hat in seiner gestrigen Nachmittagssitzung
das Wirtschaftsabkommen mit Deutschland ratifiziert.

M ünchen,  29 . Sept . (WTB .) Die „Münch.
N. Nachrichten" melden: Fliegerleutnant Mulzer,
Ritter des Ordens ? our 1e mente und des Mar-
Joseph-Ordens, ist auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz tödlich abgestürzt.

Kopenhagen. (Pr .-Tel.) Ein Mitarbeiter des
Blattes „Politiken" hatte vor der Abreise des Bot¬
schafters Gerard nach New-Uork eine Unterredung
mit einer diesem nahestehenden Persönlichkeit, die
ungenannt sein will. Nach dem Gewährsmann des
Blattes äußerte Gerard, er werde mit Wilson über
eine äußerst wichtige Angelegenheit beraten, wahr¬
scheinlich über die Frage einer eventuellen Wieder¬
aufnahme des deutschen Tauchbootkrieges, falls nicht
zwingende Gründe vorlägen, hätte Gerard Berlin
jetzt nicht verlassen. Wenn Wilson nicht wiederge¬
wählt werde, müsse man mit der Abberufung
Gerards rechnen.

Berlin. (Priv .-Tel.) Die Tägliche Rundschau
meldet aus Genf.  Ten letzten Athener Depeschen
der Pariser Blätter zufolge hat Venizelos sein
Ministerium in Kreta nunmehr gebildet; er selbst be¬
hält sich die Präsidentschaft und das Auswärtige
vor. Während die Athener Blätter dieser Be¬
wegung gegenüber ziemlich zurückhaltend sind, be¬
zeichnen die Gunarisblätter die Venizelisten als
Abenteurer und Spekulanten, die zum Unheil des
Landes einen Bürgerkrieg heraufbeschwören.

Stuttgart. (Priv .-Tel.) Mit Rücksicht aus
den gegenwärtigen Stand der Buttererzeugung hat
das Ministerium des Innern verfügt, daß die für
den Monat Oktober herausgegebenen Buttermarken
statt zum Bezug von 125 § Butter oder 100  A
Butterschmalz nur zum Bezug von 100 § Butter
oder 80 Z Butterschmalz berechtigen.

Amtliche Bekanntmachungen uns Privat - Anzeigen.

I

K. Oberamt Neuenbürg.

Hafervrrfütterrmg.
Nach der vom Kriegsernährungsamt getroffenen Bestim¬

mung, darf mit Genehmigung des Oberamts
1. an die zur Feldarbeit verwendeten Zugkühe, und zwar

höchstens an 2 Kühe ein und desselben Besitzers, in der
Zeit bis 30. November - s. Js . 1 Zentner Hafer für
die Kuh und den ganzen Zeitraum,

2. an die während der bevorstehenden Deckperiode zur Zucht
verwendeten Ziegenböcke in der Zeit bis 31. Dezember
ds. Js . 1 Zentner Hafer für den Ziegenbock und den
ganzen Zeitraum verfüttert werden.
Etwaige Gesuche um Erlaubnis zu dieser Haferverfütterung

sind durch Vermittlung der (Stadt -)Schultheißenämterhier ein-
zmeichen.

Den 28. Sept . 1916. Gaiser  O .A.V.

K. Oberamt Neuenbürg.
An die Gemeindebehörde».

Es besteht Anlaß, wiederholt darauf hinzuweisen, daß
Urlaubsgesuche für im Felde befindliche Truppen dem Oberamt
zur Weiterbeförderung vorzulegen sind.

Den 29. Sept . 1916. Gaiser,  O .A.V.

K. Oberamt Neuenbürg.
Fleischverbrauch.

^ .. Die Höchstmenge an Fleisch, die wöchentlich auf die
Mschkarte entnommen werden darf, ist vom 2. Oktober ds. Js.
üb bis aus weiteres auf 230 K festgesetzt.

Die vom 2. Oktober ds. Js . ab eingeführte Reichsfleisch-
^steht aus einer Stammkarte und quadratischen Ab-

Ichmtten(Fleischmarken). Die Vollkarte enthält 40 Abschnitte,
st 10 für eine Woche, die Kinderkarte 20 Abschnitte, je 5 für
Me Woche.
^ Neuenbürg , 29. Sept. 1916. Gaiser , O.A.V.

k- Imek, Lnä IffebsvrsII
Delekon Nr. 52.

Lprevststnväeo : 9—12 unck 2—5 vkr.
^n 8onn- u. keiertgAen sowie 8amst3§8 Zesclüossen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Der mündliche Verkehr mit der Unterzeichneten Stelle

muß auf die Zeit von 11—12 Uhr vorm, und 5—6 */s Uhr
nachm, an jedem Werktag beschränkt werden.

Es können also nur zu diesen Zeiten Lebensmittelkarten
an Urlauber, Brotkarten- An- und Abmeldungen, Bezugsscheine
u. s. w. abgegeben werden.

Den 27. Sept . 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen:

Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Ausgabe der Mchkarten
am Montag, den 2. Oktober, vorm.

'/z 8 Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr . 1—100
8- 9 . „ „ „ „ 101- 300
9—10 „ „ „ „ „ „ „ 301 500

10- 11 „ „ „ „ „ „ „ 501- 711
Nicht unterschriebene Ausweisabschnitteziehen den In¬

habern Strafverfolgung zu.
Den 28. September 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg . ^
Unter Bezugnahme auf das oberamtliche Ausschreiben vom

26. Sept ., Enztäler Nr . 228, werden die hiesigen Einwohner
aufgefordert, ihren

Obstbedarf
am Montag, den 2. Oktober, vorm. 8—11 Uhr,

in dem Gehilfenzimmer des Stadtschultheißenamts anzumelden.
Verspätete Anmeldungen werden nicht berücksichtigt. Die

seinerzeitige Abgabe erfolgt nur gegen Barzahlung.
Den 28. September 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

MMrli.HMkaWsndkssMW
nimmt Zeichnungen auf die
sowohl von den Einlegern, als auch von anderen Personen
entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die AgentttveU.

K. Forstamt Enzklösterle.

Nadchch-
LtammhchDrdM.

im schriftlichen Aufstreich
aus sämtlichen Hüten des Staats¬

walds: Langholz : 884 Ta
u. Fo. mit Fm.: 117 I.,
190 II., 247 III., 121 IV.,
71 V., und 30 VI. Kl.

Sägholz : 114 Ta u. Fo mit
Fm. : 92 I., 33 II. Kl.

Die bedingungslosenAngebote
in ganzen u. Zehntelprozenten
der Taxpreise ausgedrückt, sind
unterzeichnet, verschlossenu. mit
der Aufschrift „Angebot auf
Stammholz" bis spätestens
Mittwoch, den 11. Okt.,

vormittags 11 Uhr
beim Forstamt einzureichen, wo¬
rauf die Eröffnung der Ange¬
bote im Geschäftszimmer des
Forstamts erfolgt. Losverzeich¬
nisse u. Angebotsformularevon
der K. Forstdirektion, Geschäft¬
stelle für Holzverkauf, Stuttgart.

SMpslSwt SN8s-
tsonr vvei-Sis,

gSkLvtisfk
»eins asuISLk«
Mstui'-
ttssr-

/lnkerligenu. /lukgibsiten
^ sller ttosi'gfbeitön̂

pkorrkeim



Birkenfeld

Fahrnis-Verkauf.
Aus der Verlassenschaftsmasse der ch Wilhelm Wessinger,

Bauers Ehefrau kommen nächsten Montag von nachm. 4 Uhr
an zum Verkauf:

3 aufgerichtete Wagen, 1 Pritschenwagen, 2 Griffe,
1 eiserne Ackerwalze, 1 eiserne Egge, 1 Güllen¬
pumpe, 1 Schraubstock mit Gestell, 1 Elektromotor
3 P.S ., 1 Futterschneidmaschine, 1 Dreschmaschine,
1 Sägmaschine, 1 Rübenmühle, ferner1 Partie
Heu und Stroh.
Den 29. Sept. 1916. A. A. Schulth. Holzschuh.

Vieh Verkauf. Neuenbürg.
Eine schöne, sommerliche

7. (§// . 7S/6.

V_

< - " >

L̂umeläung LuslSlläjsoder
Vertzspiere
Uür ciie devorstekencle Lestsncl-
sulnakme u. ^ nmelckunZ susläncli-
scker Vertpspiers kalte ick meine
Dienste ?ur Ttuskunkt- unci Uat-
eileilunZ Kestens rur VerküZunZ.
QleickreitiZ empkekie ick mick kür
Verwaisung uns Verwaltung von lVsrt-
papisrsn,Vermietung von StLkUSeksrn,
kriikknung provisionslrsier8ekeokreok-
nungen, kuisntssts Vsrrinsung von
Lsrsinlagen, vie überksupt kür eile
bsnkZssckgktiicken Irsnssktionen.

IiUävlg VittMSllll, SrmkgesvdStt
l^öni§ 8krL8-'S 35.

Dernspreck-^ nscklüsse : Xr. 8356 kür Orts- u. kernverkekr , Xi-. 8357
nur kür Dernverkekr. — 1'eIeZrgmm-^ üresse : rVittiNÄnniinnk. —

keicksbsnk -Oiro-ivcmt». — ? ostsckeck-Konto dir. 4007.

M Weil
»nkmjliche Hlillsn

an beliebigen Plätzen, mit und
ohne Geschäft, behufs Unter¬
breitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünschta.d. Verlag der„Ver¬
miet- und Verkaufszentrale"
Stuttgart , Königstr. 36.

Calmbach.
Sommerl. freundl.

MH

f
finden angenehme und dauernde
Beschäftigung bei

^Itreä Laulkier
OLlr » lt»» ebt u. lkn ».

samt Zubehör, an ruhige Familie
per sofort zu vermieten, eben¬
daselbst
2 Llsmers Ammer
an einzelne Person.

Hermann Seyfried,
Schlossermeister.

WLWi- Alle
Gichtlcidende
und

können nur durch Buhlers Natur-
mi >tel von ihren Qualen und
Schmerzen befreit werden. Linderung
tritt sofort ein. Auskunft unent¬
geltlich.

Rülrlvr , Espachstr. 22
Hlrach (Württemberg!.

Wir bringen am nächsten
Montag , den 2. Okt. d. Mts.

ab V Ndr,
im Gasthausz.Hirsch in Unterreichenbach

einen sehr großen Transport

MiklaMS Pielj
worunter

Msmhmswkis schöiie Milchkühe. (TWiihe),
WmhiiiDkis schöiie»ühize Killimeil, sme
stlirkk Stiere(mich ftlineeise) mö«Mihms-

weis schö«e Riiiöer
zum Verkauf, und laden Käufer freundlichst ein

Luckolla. vsrtdolä Iiövvugsräl
8L xi i , « ir.

it reichlichem Zubehör, hat
rs 1. Nov. zu vermieten.

Frau Bub Witwe
Bahnhofstr. 454

Ein Paar schöne, starke

Mm
hat zu verkaufen

Jakob Luz, Obernhausen,

ieh-Berkauf
Wir haben

am Morrtag de« 2. Oktober 1916,
von vormittags 8 Uhr ab,

im Gasthaus zum„Löwen" in Calw
einen sehr großen Transport

Kalbmim,, große Auswahl Sarder Zagachfta,
Zagjiierr»ad LmSiere(auch xaikweises, sowie
große Aaswahl aiisaahmsweis schäaer Zucht-«ad

Eiaßcllnadek
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst eiuladen

N « xi « 8xv» .

Bekanntmachung.
Am nächsten Montag , den 2. Oktober

von vormittags 8 Uhr ab
habe ich wieder in meinen Stallungen

im Gasthaus zum Badischen Hof in Calw
men sehr großen Transport

Vieh
bestehend in

jungen, starken Milchkühen-
großer Auswahl schöner Lerustiere(auch paar¬
weise), sowie ansnahwsweis schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

kubin k . llöwtzNMi'ät
aus ksxingen.

Unlsestlttrt o,s NsimLtslaai
unsöner 2spps!ins

2.Zl-088tzll sstitzHiMimlMl'

Uur LölügSivinne rusammenlviarls

LiQllrLitNNNL ISIS.VV- LosS Hrrrk. "HA
8eßr xünLkixe OevinnaussickrenbielM11 tür nur 2i) 5i?.k!(.

6  l ^oss für n IVIark.

ja allen <lur« ?!akare kemnlickenVer¬
kaufsstellen un <16em Lensr'üivgi'ki'jeg

KiuttgSVl , brisiiriekLtrM!!.

In Xinitznküi'^ bei L. keck,
öuckär . ; in 8oIlömbsi-A biiM
3 reckte !; in IlvcreimN, bwM

Vsltker.

wer ciss k'g.vorit -lloilM-
s? r. 80 ? k.s unck cks ?svorü-8cdmii!
benutzt . 8ie sink bis am meiste»
Zesckäl̂ ten in cker krsuenvelt
in weiten sIIZemeiner Lgarsamkei!
besonclers ru empleklen. 1uaen4
Xlocien-A-Ibum unci ?LVoni-nsaü-
srbeits -^ Ibum sje 60 ?k.s erkälilicb

IN-itr : gekumacbei',
Okni/ Iitzinc, keopMÄr. i>

Formulare
Voranschlag überEmnah«
und Ansgaben der

Schulkaffen
empfiehlt die

Buchdruckerei dieses

H ottesdienße
in Hleuenbürg

am 15 . Sonnrag nach DreieimS'
keitsfest , den I. Okiober.

Predigt 10 Uhr iGal. 5. 25 ß,
Lied 442U

Stadtvikar Oppenldnder.
Beichte 9-/- Uhr; Abendmahl.

Christenlehre 1Uhr  fü^ - Söhne:
Bibelsiunde 4 Uhr in Waldremach-
Freitag , den 6 Okiober. abends

8 Uhr Kriegsbetstundê_

Katholischer HottesdieB
in Weuenbürg

Sonntag , den l. '
Beginn des Gottesdiensteŝ

Jeden Mittwoch Uhr abends
Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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